
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Evangelischer Gemeindebote Karlsruhe. 1908-1967
1925

29 (19.7.1925)



ehrech

-l ».
lzenstr.

zen.

narbrii
Nr. SA,
erbi,^

für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Atrchengerneinde dmch dm Cvang. Preßverband De Baden.

» « » » « « » « ßt » » , » « « » ,
Bezieher «ihaltvi den » «mUndebot« z« 1 Mk. lei,r«,ljährlich V Ps« r« - !«,» »»>

s,i k,t«r Zustellung. Au«U»ärtige Bezieher bestellen d« « »« eindebote» I SeschäfteisteÜ « de«
^ ihrem Postamt . Bezugohrei « bierteljährlich 1 Mk. und Postgebühr « , j » eschüftosteU « ,

nn» Seufert . M « Ginsmchu ^ « find « dt«
Preßverband« hier, « umensi ^. Tl »u richten,

chdruckrrei Aidetttao, Karl«ruhe- Srbhrtnzuzstr . S.

Nr. 29 . Sonntag , den 19 . Juli 1925 . 18 . Jahrgang

lr
ter .
>.
m rindU

rmitiG,
>16, ivz

zu »»IO
SS, s,s

le orduiW

rfjUW

e
cheM
das
Oie ch
l Zeit >>
rn Mi
Mgeiu>

MgSP«

t
e s°z>i
ülaP
nikerch

lind »i
r1 . «I°
lasse,

öeiter
- 2 . ^
nnB
a als l

sein>

o O o v Sonntagsgedanken . 0 8 0

Vom sonnige» Wesen .
sch habe die Gnade von Gott , daß noch keine Men -
Ischenseele mißvergnügt von mir wegge -
« angen ist - »- wes Standes , Alters und Geschlechts sie
M gewesen ist . Ich Habs die Menschen sehr lieb .

Frau Rat Goethe .

Selig sind , die Liebes tun auf Erden ! Sie sind in
Wahrheit die einzigen Seligen ! Wesendonk .

Herz und Hände füllen
mit Freuden bis zum Rand ,
das ist gelebt mit Willen ,
das kann viel Klagen stillen
die traurig schallen hin durchs Land .

G . Schüler .

o o O Bon der Bruderliebe . O O o
von der brüderlichen Liebe aber ist nicht not

euch zu schreiben ; denn ihr seid selbst von Gott
gelehrt , euch untereinander zu lieben .1 . Thess . 4, S .

enn heute ein Prediger von der Kanzel herunter
oder ein christlicher Schriftsteller über die Chri¬
stenheit von heute und über unsere kirchliche Ge¬
meinschaft sagen und schreiben würde : „Ueber
die Bruderliebe braucht man kein mahnendes

Wort zu verlieren ; denn das christliche Eemeinschaftsideal ist
in unseren Kreisen zur Wirklichkeit geworden "

, unser Gewissen
würde gegen ein solches schönfärbendes und unrichtiges Urteil
protestieren . Hingegen würden viele Köpfe zustimmend nicken,
wenn einer sagen und schreiben würde : „Das , was honte der
Wistenheit eingeschärft und aus das Gewissen gelegt werden

ist das Wort , das der alte Apostel Johannes , wenn
" bch in die kirchliche Versammlung tragm lieh , immer wie -
oerholte: Kindlein , liebet einander ! " Vielleicht
wuchs dann ein Zuhörer , eingedenk mancher Erfahrungen ,«Mich denken : Ach , wenn es nur möglich wäre , daß sich

Christen gegenseitig gelten liehen und alles Gehässige
Zerließen !
„ .

Es ist eine geschichtliche Tatsache , daß nicht
rm die neuen Gottesvorstellungen , die der Missionar dem

Miken Menschen darbot , oder die neuen kultischen Formen ,
! .

^ brachte, dem Evangelium die Türen geöffnet Haben ,
da,

die Botschaft von einem neuen Gemeinschaftsleben ,
brüderlicher Liebe aufgebaut ist , gewann in beson -

^
"VMaße die Herzen . Mit einem Feuereifer stürzten sich

kr N 1 Christen daraus , in ihren kleinen Kreisen ein Leben
Bruderliebe zu führen , wie sie es auch im Kultus dav -

stellten , wenn sie von einem Brot aßen und aus einem
Kelch tranken . Die da draußen standen , sahen mit Staunen :
„Seht , wie sie sich untereinander lieben ! " Das christliche Ge¬
meinschaftsleben , in dem einer des Andern Last zu tragen
sich bemühte — das war der stärkste Werber für das
Christentum . Der Apostel hatte an den Christen zu Salo¬
niki viel zu kritisieren : es steckte ihnen noch viel zu viel
heidnische Leichtfertigkeit im Blute , und in ihrem Ueber -
schwang der Erwartung des Weltendes und der Hoffnung
aus ein baldiges Kommen des Eottesreiches verfielen sie in
fromme Müßiggängerei und Tagedieberei . Aber lieb hatten
sie sich , und wenn an der Tür einer stand mit dem Opser -
teller , so knauserten sie nicht , und wenn sie sich gegenseitig ,
helfen konnten , so liebten sie nicht mit Worten , sondern mit
der Tat .

Nun , Werke der Liebe bringt auch unsere Chri¬
stenheit von heute hervor . Ich denke an die Anstalten der
Inneren Mission , die von einer großen Liebe geschaffen und
getragen werden . Ich denke daran , daß noch nie von den
GroHstadtkirchengemeinden solche Wohlfahrtsdienste geschaffen
wurden wie heute . Es finden sich immer willige Hände ,
wenn an die Liebe appelliert wird , namentlich Frauenhän¬
de , so wenn ein Walderholungsheim für die Großstadt¬
kinder eingerichtet werden soll . Und wenn man nach dem
Motiv der Mittätigkeit fragt , so erhält man die Antwort :
„Was mich treibt , ist nicht der Lohn der Anerkennung , das
ist die Liebe Christi , die mich dringet , das ist der Geist Got¬
tes , der ein Geist der Liebe ist"

. Wahrlich , das sind Licht¬
punkte ; und die Drauhenstehmden geben es , oft mit innerem
Widerstreben , zu , daß in der Christenheit etwas lebendig ist ,
was sie mit ihren , des religiösen Motivs entbehrenden Be¬
strebungen nicht erreichen ; und so rufen sie selber die christ¬
liche Bruderhilfe herbei .

Aber — sollte es uns nicht auch möglich sein , im All¬
tagsleben und dann , wenn wir Unterschiede und
Gegensätzlichkeiten in Unseren Anschauungen , etwa
von kirchlichen Dingen , in unserem Kreise entdecken , in allen
Dingen und über alles , weil wir in Gottes Christenlehre - ge¬
standen haben , von Person zu Person Liebe zu üben , indem
wir alle persönlichen Gehässigkeiten vermeiden , uns gelten
lassen , auch in der Unterschiedlichkeit , im Andersdenkenden
den Bruder sehen ? Mit nichts tun wir uns selbst und
der Werbekrast des Evangeliums so Eintrag als durch das
kleinliche und gehässige Parteigezänk , bei dem wir es zeigen ,
daß Brüder gerne sich aneinander reiben und miteinander
Händeln . Ja , in festlichen Stunden der Begeisterung reden
wir uns als Brüder und Schwestern in Christo an ; aber
wenn die Begeisterung verrauscht ist und die Kleinigkeiten
wieder zutage treten , dann lassen wir uns von unserem
selbstsüchtigen Geiste treiben statt vom Geiste Gottes . Das
Wort „Christliche Brüderlichkeit " soll keine leere Phrase sein ,
sondern Wirklichkeit werden . Das ist not zu schreiben .
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o o O Stockholm 1925 . o O O

Die Wellsendung des Christentums ,
nationale und teilweise auch kulturelle Isolierung , in

L-e der wir Deutschen uns gegenwärtig befinden , darf uns
nicht darüber täuschen, daß das Denken der Welt ringsum
weithin in einem Matze , wie es seit dem Zeitalter des Au-
gustus kaum je wieder der Fall gewesen ist , in einheitlichen
Linien läuft . Das gemeinsame Handeln im Weltkriege hat
naturgemätz nach dieser Richtung hin Rückwirkungen gehabt .
Die Probleme des Friedens und der Völkerwohlfahrt sind in
einem ungewöhnlich starken Grade in den Vordergrund des
gemeinsamen Denkens der Menschheit gerückt . Und auch ein
so unbefriedigender Versuch zur Organisation der Menschheit,wie ihn der Völkerbund darstellt , bleibt nach dieser Richtung
hin nicht ohne Auswirkung .

Dies hat naturgemätz sein Gegenstück auch im Leben
der christlichen Kirchen der Erde . Gerade weil es sich bei
dem , was gegenwärtig die Menschheit beschäftigt , so stark um
moralische Fragen handelt , fühlen die Kirchen einen Antrieb ,
sich gemeinsam an ihrer Lösung zu betätigen . Daneben hat
auch die Hilfsaktion für den notleidenden Teil der Welt ge¬
rade die Kirchen aufgerufen und einander nähergebracht .

So kommt es , datz seit dem Kriege die jahrhundertealten
Bestrebungen , die Kirchen der Erde zusammenzubringen , an
Kraft gewonnen haben . Was man früher gern freien christ¬
lichen Organisationen , etwa den Weltbünden der christlichen
Jugend oder der Freundschaftsarbeit zwischen den Kirchen
überließ , das wurde jetzt von tatkräftigen Führern der Kirche
als ihre eigenste Aufgabe empfunden .

Im wesentlichen gehen augenblicklich zwei Bestrebungen
dieser Art nebeneinander her . Die eine , im wesentlichen ge¬
tragen von dem jüngst verstorbenen Amerikaner Robert Gar¬
diner , setzte sich zum Ziel eine Weltkonferenz über Glaube
und Kirchenordnung (üüitb anä Oi-äsch und nannte sie „einen
neuen Versuch, die Wiedervereinigung der Christenheit herbei¬
zuführen " . Es scheint nicht , als ob diese Bemühungen Aus¬
sicht hätten , in absehbarer Zeit ihrem Ziele nahezukommen .
Auf dem Boden des europäischen Kontinents und auch in¬
nerhalb der von seiner Kirchengeschichte unmittelbar beeinfluß¬ten überseeischen Kirchengemeknschaften haben sich die bekennt-
nismätzigen Unterschiede im Laufe der Jahrhunderte so charak¬tervoll ausgeprägt , datz man hier jene Zielsetzung , wie sievon Amerika ausgeht , weithin als eine Utopie empfindet .

Die Weltkonferenz für praktisches Christentum (lüks sml
äVorü) , die auf die Initiative des evangelischen Erzbischofsvon Schweden , v . vr . Soederblom , zurückgeht , schlägt des¬
halb grundsätzlich einen anderen Weg ein . „Die Konferenz
verfolgt nicht in erster Linie das Ziel , auf eine Wiederver¬
einigung der Christenheit hinzuarbeiten , so gewitz das von
uns geplante Zusammenwirken der Kirchen auch für dieses
Ziel seine Bedeutung gewinnen wird . Ebensowenig will sichdie Konferenz mit Fragen des Glaubens und der Kirchenver¬
fassung beschäftigen. Sie will vielmehr die Christenheit vordie Frage stellen , wie die großen brennenden Probleme un¬
seres sozialen , wirtschaftlichen und politischen Lebens aus der
Gesinnung Jesu heraus , so wie sie uns in den Evangelien
entgegentritt , behandelt und gelöst werden können .

"
Die Beschlüsse der Konferenz sollen die einzelnen Reli -

gionsgesellschasten nur insoweit binden , als sie von ihnen
ausdrücklich aufgenommen werden . Die Teilnehmer an der
Konferenz werden aber sämtlich von den beteiligten Kirchen
selbst ernannt , mit Ausnahme einer kleinen Anzahl Vertreter
der übernationalen Organisation freier christlicher Liebesarbeit .Es ist nun tatsächlich gelungen , für dieses Programm
so gut wie restlos die Teilnahme sämtlicher christlichen Kir¬
chen der Welt mit Einschluß der griechisch-katholischen zu ge¬winnen , ausgenommen die römische, die die Einladung ab¬
gelehnt hat und höchstens inoffiziell durch einige Gäste beider Konferenz vertreten sein wird . So werden sich also vom19 . bis 31 - August etwa 600 Delegierte der christlichen Kir¬
chen in Stockholm zusammenfinden , nachdem vorher 10 Tagelang ein internationales Komitee vorarbeitend beraten hat .

Die im Deutschen Kirchenbund zusammengeschlossenen
kirchen bilden der Seelenzahl entsprechend die

stärkstesinnerhalb der Konferenz .
HÜ^Der äußere Rahmen der Stockholmer Weltkirchen-a. MNferenz erhält sein Gepräge u . a . dadurch , datz eine Neiĥfizieller Empfänge der Konferenzteilnehmer vorgesehen

Nutzer der Regierung und Stadtverwaltung wird ^König von Schweden die Abgeordneten des großen chriMWeltkonzils bei sich begrüßen . Um die Teilnehmer in W mit»
persönliche Verbindung zu bringen , sind ein oder zn>e- A j -chbi
flöge vorgesehen. MwDie umfaßenden Vorbereitungen in Stockholm « Wden Händen eines Lokalkomitees, das aus dem Pastors Momarius der Stadt (in Stellvertretung des Bischofs) , MwMalm , Major Sjöstedt und Professor Brilioth besteht. Ach Pkwdem ist ein Ehrenausschutz von etwa 100 führenden Mnern gebildet worden . Empsangkomitees nehmen die SW zden in Stockholm , Malmö und Eotenburg in Einpsq, MnDarüber hinaus werden besondere Abgesandte in SaWMalmö und Eotenburg die ankommenden Reisenden erwe^

Aus der Schrift „Vom Weltprotestantismus der EegenviAvon DM . E . Stange , Sekretär der Konferenz. 8E
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Erhaltung und Ausbau unserer sozialen Frauenschuh «ullen
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Unterzeichnete Vorstand des Evangelischen FiM ^Verbandes für Innere Mission in Baden erlaubt U
Ihre gütige Mitwirkung und Unterstützung in folgender, hsehr am Herzen liegenden Angelegenheit zu erbitten . « tzch!Der Evangelische Frauenverband ist Träger der evn Ausstgelisch - sozialen Frauenschule zu Frei . ^ a
vurg i . Br . Die Schule ist neben einer interkonfessionell «und zwei katholischen sozialen - Frauenschulen die eiW
evangelische Anstalt dieses Charakters in Baden . Sie tz
sitzt seit 1921 die staatliche Anerkennung und ist dadurch «,der staatlichen Prüfungsstellen für Sozialbeamtinnen . M
Wohlfahrtspflegerinnen geworden . Ihr Hauptzweck ist ,Mädchen auf christlicher Grundlage heranzubilden zu s
geschulter Arbeit bei der Bekämpfung wirtschaftlicher Ms »
zialer Not in den Familien und bei der Bekämpfung i«
körperlichen, geistigen und sittlichen Verwahrlosung der M
der . Die ausgebildetein Fürsorgerinnen üben ihre TätiK
aus in den kirchlichen und kommunalen Jugend - und MH
fahrtsämtern , sowie als Eemeindehelferinnen bei den Psw
ämtern .

Leider fehlte es der Anstalt zu ihrer weiteren Emmi
lung bisher an geeigneten Räumen . Das Bedürfnis ,
Internat an die Schule anzugliedern , machte sich der m
wärtigen Schülerinnen wegen , mehr und mehr geltend .
lich ist es dem Verband gelungen , ein geeignetes Anv«
Eoethestr . 2 (Ecke Kronenstr . ) , unter günstigen Bedingung««
zu erwerben . Ein großer Garten bietet die Möglichkeit ds
Einrichtung eines evangelischen Kindergartens (für die Aw
bildung unserer Schülerinnen wichtig) .

Für die Anzahlung standen uns ein Darlehen d«-
Evangelischen Oberkirchenrats und eine Summe aus uM
letzten Kirchensammlung zur Verfügung . Das Darlehen m
die Restschuld von 40 000 Mk . müssen verzinst und abgetw
gen werden . Gelingt es , diese Schulden zu tilgen , d - h - whspäter die Schule umsonst , so dürfen wir hoffen, datz 2chv
und Internat sich selbst erhalten . Der Kindergarten h
Sache des Freiburger Fröbelvereins , der für das ihm ih
lassene Anwesen Miete an den Frauenverband zu zahlen kM
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scheint uns als eine Ehrenpflicht unserer evang . Frauenwck
Bitte helfen Sie uns , damit wir unsere Ziele erreichen ! ^dienen unserer Jugend , der wir befriedigende , echt ftaM
Berufe erschließen wollen , wir dienen durch sie unfern ^
meinden und unserer evangelischen Sache .

Wir bitten herzlich um Eeldgaben , um unverzins«UH
Darlehen , sowie um Einrichtungsgegenstände . So manch«

«etarb
« ich,
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E
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^ ^ ist in unseren beschränkten Wohnungen entbehrlich ge -

var^
'
ldspenden — auch sür dir kleinsten sind wir dankbar ,

ut ein Segen darauf — erbitten wir an den Freiburger
-s tzes Frauenverbandes , Herrn Gustav Hecht , Goethe -

, Postscheckkonto Amt Karlsruhe Nr . 5252 oder an
strav^ ndesoorsitzende , Freifrau v . Marschall , Neuershausen ,

Karlsruhe Nr . 324 75 , oder an die Vorsitzen .de
Arbeitsausschusses der Schul'e , Freiin H . von Düngern ,

Biburg , Dreisamstr . 13 , sowie an die evang . Pfarrämter in

der Ludwigskirche : Stadtpfr . v . Jäger , Rheinstr . 2s ."
namt der Lhristuskirche : Stadtpfr . Weber , Maienstr . 2

L r«imt der Pauluskirche : Stadtpfr . Kattermann , Dreisamst . 3

Psarramt
der Lutherkirche : Stadtpfr . Lang , Lutherkirchstr . 1

Pfarramtder Melanchthonkirche : Stadtpfr . Schäfer , Freiburg -
Haslach .

Angebote von Einrichtungsgegenständen bitten wir zu
achten an Freifrau v . Marschall , Neuershausen , Post Hug¬

stetten, oder an Freiin H . v . Düngern .

Der Vor st and :

Kleisrau v . Marschall , I . Vorsitzende ; Frau Prälat v . Schmitt-
hrnner , Karlsruhe , Blumenstr . 1 , II . Vorsitzende ; Pfarrer
Mul Werner , Karlsruhe , Nedtenbacherstr . 12 , II . Schrift -

MM und Rechner ; Frau Luise Oberföll , Karlsruhe , Kriegs -
tmste 186 , Kassiererin ; Freifrau v . Adelsheim , Adelsheim ;
Kmu Jenny Vartning , Karlsruhe , Ritterstr . 26 ; Fräulein
v, Larnap , Mannheim 6 3,17 ; Freiin v . Düngern , Frei -
biirg , Dreisamstr - 13 ; Frau Pfarrer Höflich , Pforzheim , Wer -
drrstr. 19 ; Pfarrer Robert Horning , Karlsruhe , Redten -
bacherstr. 12 ; Frau Amtsgerichtsdirektor Kaiser , Karlsruhe,
Hirschsta 110 ; . Frau Dekan Odenwald , Heidelberg , Land -
hausstr . 23s ; Frau Dekan Schmitthenner, Wiesloch ; Fräu-
kin Frida Schulz , Karlsruhe , Werderstr . 4 ; Schwester Luise

Stöcklin , Freiburg , Evangelisches Stift .
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o o Retsebriefe aus Ostpreußen , o o

3 .
ine Versammlung des Evang . Bundes in einem evangeli¬

schen Lande wird eine andere Art haben als eine solche
in einem Lande , da die Evangelischen in der Minderheit sind .
Zn der evangelischen Diaspora ist evangelische Aktivität , da
>ort die Evangelischen täglich die Gegensätzlichkeit vor Augen

und die Wehrhaftigkeit als eine Pflicht erkennen . Die
Massen in den evangelischen Ländern sind wie ein

schlafendes Heer . Wenn sie einmal erwachen und erkennen ,
bah der Protestantismus zur Notwehr greifen mutz ! Ist es
d-m Evang . Bund gelungen , in den festlichen Tagen zu
Migsberg Massenwirkungen zu erzielen ? Wir im
deutschen Süden mit unserem demokratischen Lebensstil wür¬
de« bei einer solchen Generalversammlung vor allem Volks¬
versammlungen veranstalten , namentlich am Sonntagnachmit -
M> wozu die Nachbarn aus Städten und Dörfern herbei -

^ m,
^ En . Nach Königsberg waren Schiffe von Danzigw Memel gekommen , ein deutsch -evangelischer Volksabend

.
" "uch anberaumt ; aber eine Massenversammlung , wie sie" icuelungensaal zu Mannheim bei der dortigen Bund es -

> geschaut hat , fand in Königsberg nicht statt . In al -
«

E Königsbergs und weit ins Land hinein fanden» Wttesdienste statt mit auswärtigen Predigern ; darunter
sv .EE Landesbischof , eine Reihe Oberlandeskirchenräte und
>,

V .slorialräte und ein Generalsuperintendent , woraus
km darf , datz die obersten Landeskirchenbehörden
«ult-

Vund wohlgesinnt sind und mit ihm arbeiten
»>., ? ' ^ ch habe aber den Eesamteindruck , datz die Sam -
«illd ^ Evang . Bundes in Ostpreußen erst beginnen
M das Fest ein Fest der Stadt Königsberg und einer3 regeren Oberschicht der dortigen Bevölkerung war .

Schönes und Erhebendes geboten . Zunächst. orIderschau im inneren Schloßhof . Zuerst habeMMemt, die Bilderschau sei eine Bilderausstellung , Bil¬

der wurden auch gezeigt , und zwar lebende Bilder . Aber
auch das ist nicht die rechte Bezeichnung ; denn es waren
dramatische Bilder ; aber nur traten die Personen nicht redend
auf , die Vorführung war pantomimisch . Die ganze Front der
Schloßkirche bildete den szenischen Hintergrund , richtiger eins
Reihe von szenischen Hintergründen . Die ganze Reformations --
geschichte Königsbergs vom Kampfe der Deutschordensritter
gegen das Heidentum bis zur Stiftung der Königsberger Uni¬
versität wurde in bewegten , sprechenden Bildern vorgeführt .
Vor jedem Bilde wurde der zugehörige Teil einer Dichtung .
„ Evangelium und Vaterland "

, die von einer einheimischen
Dichterin herrührte , von einem Schauspieler in Heroldstracht
verlesen . Um 10 Uhr . erst begann die Bilderschau ; denn die
Abenddämmerung währt , bis der Morgen dämmert ; die
Nächte des Nordens sind hell und kurz .

Der Volksabend im größten Saal Königsbergs
wurde durch 4 Lhorlieder eingeleitet . Ich habe Beethovens
„Die Himmel rühmen " und das Volkslied „Im schönsten
Wiesengrunde "

noch nie so wundervoll vorgetragen gehört .
Und dann das ostpreußische „Aennchen von Tharau

"
; dev

Pfarrer von Tharau hatte mich eingeladen , ihn zu besuchen ;
schade , datz ich den Besuch nicht ausführen und im Hause
Simon Dachs weilen konnte . Beim Volksabend sprachen die
Sprecher aus den deutschen Notländern , der vom Rheine ,
einer aus Memel , einer aus Danzig und der vierte aus dem
losgerissenen Posen .

Die Reden und Vorträge während der Tagung
standen auf großer Höhe . Am Montag sprachen drei theo¬
logische Universitätsprofessoren : I ) . Zscharnack -Königsberg über
das Konkordat , v . Horst Stephan -Halle a . S . über Refor¬
mation und Staat , v . Seeverg -Breslau über Luthers Ehe .
Außerdem sprachen in der Volksabendfeier Studiendirektor
Fahvenhorst -Spandau über die Losung , der ganzen Tagung :
Evangelium und Vaterland, , in der Abgeordneten - und Mit¬
gliederversammlung Pfarrer v . Mahnert -Innsbruck über die
evangelische Kirche in Oesterreich . Als dieser Redner schloß ,
wollte der Beifall kein Ende nehmen . Pfarrer Mahnert hat
auch in Karlsruhe von einem Bundesfeste her viele Freunde ,
er möchte demnächst einmal wieder nach Karlsruhe kommen
und in einer der hiesigen Kirchen sprechen . Zum Schluß er¬
wähne ich die Predigt und die Festansprache des Bundes¬
präsidenten v . D o e h r i n g - B e r l i n . v . Doehring
ist gebürtiger Ostpreuße , und so predigte er in der wunder¬
baren Schloßkirche , die dem Eeschichtskundigen so viel zu er¬
zählen weiß , zumal von Königskrönungen , als Ostpreuße zu
Ostpreußen , vertraut mit der Geschichte des Landes und mit
der Eigenart seiner Landsleute . Daß sein Vortrag zur kon¬
fessionellen Lage „Der Protestantismus in der Notwehr " —
der Vortrag erschien sofort im Druck — Wellen schlagen
wird , das sahen wir voraus . Der Mann ist ein Rufer im
Streit ; er weiß es , daß er der bestgehaßte Mann der katho¬
lischen Presse ist . Sein Vortrag hat schon Wellen geschlagen ;
dafür sorgten die katholischen Korrespondenzbüros und die
ihre Artikel abdruckenden Zeitungen . Es wird die Zeit kom¬
men , wo der Fanfarenbläser auf evangelischer Seite mehr sein
werden .

*
Am letzten Abend des Festes , ehe wir unsere Sachen

zur Heimfahrt packten , machten zwei Badener noch einen stil¬
len Gang . Wir suchten das Grab von Hans Lu¬
ther , des Sohnes Martin Luthers . Beim Volksabend in
der Tisrgartenfesthalle kam ich neben einen Königsbergs
Pressemann zu sitzen , der , als er hörte , daß ich aus Baden
sei , von Heidelberg und dem badischen Lande zn schwärmen

, anfing ; er war in Heidelberg Student gewesen . Diesen
ortskundigen Mann frug ich : Liegt nicht hier Hänsichen Lu¬
ther begraben ? Und dann sagte er mir den Ort . Aus
Hänsichen Luther ist mit der Zeit ein Hans geworden . Als
Katharina Luther Witwe geworden war , fehlte ihr das Geld ,
um ihren Aeltesten studieren zu lassen . Da nahm sich seiner
Herzog Albrecht an und ließ den 23jährigen jungen Mann
in Königsberg auf seine Kosten studieren . Später ist er Rat
bei der sächsischen Regierung geworden . Im Jahre 1575 un¬
ternahm er eine Dienstreise nach Königsberg ; dort erkrankte
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und starb er — wie sein Vater — auf einer Berufsreise .
Unterhalb der Schloßkirche hinter dein Bismarckdenkmal , das
dem Karlsruher sehr ähnlich sieht , liegt ein würfelförmiger
Stein ; darauf steht geschrieben , daß an der Stelle des Steins
in früheren Zeiten der Altar einer Altstadtkirche gestanden hat
und daß vor dem Altar Hans Luther begraben liegt .

Seine Schwester Margarete hat sich nach Ostpreußen
verheiratet an einen Gutsherrn und liegt in einem Dorfe
südlich von Königsberg begraben . Von ihr leben noch heute
Nachkommen in Ostpreußen .

Ein Wort des ersten Preußenherzogs Albrecht , der , ein
Freund Luthers , aus Königsberg ein zweites , ein östliches
Wittenberg gemacht hat , möchte ich zum Schluß meiner Reise¬
briefe Niederschreiben , ein Wort , das allen Evangelischen in
der badischen Landeshauptstadt auf Herz und Gewissen ge¬
legt ^ i . Es lautet :

„Wahrlich , den Rittern Gottes gebührt ,
mit dem Schwert des Glaubens fest zu st rei¬
ten und beständig ohne alle Feld flucht bei
Christo , dem Haupte , zu stehe n .

"

O Der Kampf um die Polizeistunde , o

LH llenthalben setzt das Bestreben ein , eine völlige Aufhebung' » der Polizeistunde zu erreichen . Der Evangelische Ge -
samtkirchengemeinderat Stuttgart hat dem Bezirksamt der
Stadt Stuttgart das dringende Ersuchen vorgelegt , diesen auch
dort laut gewordenen Forderungen gegenüber an der jetzigen
Ordnung der Polizeistunde festzuhalten . „Wir sind überzeugt ,
daß die große Mehrheit der Stuttgarter Bevölkerung von
einer allgemeinen Verlängerung oder gar einer völligen Be¬
seitigung der Polizeistunde nichts wissen will . . . Uns be¬
wegt besonders noch die Rücksicht auf die Heranwachsende Ju¬
gend ; das Nachtleben in Schankstätten steht im schroffen Wi¬
derspruch zu der Lösung einer Ertüchtigung unserer Jugend .
Wenn die Forderung der Abschaffung der Polizeistunde da¬
mit begründet wird , daß es notwendig sei, den Zustand der
Vorkriegszeit wieder herzustellen , so setzen wir dem die Ueber -
zsugung entgegen , daß die Erlebnisse des letzten Jahrzehnts -
vom deutschen Volk gebieterisch eine grundsätzliche Ein¬
schränkung des Eenußtreibens fordern , wenn anders wir zu
innerer Gesundung gelangen wollen .

"

O Dem Andenken I) . Albrecht Thomas o

soll eine Schrift gewidmet sein , die bald erscheinen soll . Sie
wird eine Lebensbeschreibung des unvergeßlichen Mannes
enthalten , verfaßt von seiner Pflegetochter Frl . vr . ivock. Pos -
pisil . Die Schrift wird etwa 100 Seiten umfassen und mit
schönen Bildern ausgestattet sein . Der Preis des gebundenen
Buches soll etwa 2 Mk . betragen .

Der Verlag Konkordia in Bühl erklärt sich bereit , die
Drucklegung zu übernehmen , wenn zuvor die Abnahme von
1200 Eremplaren garantiert ist . In der Bad . Schulzeitungwenden sich darum mehrere Lehrer an die ehemaligen Se¬
minarschüler des Heimgegangenen und an die ganze badische
Lehrerschaft mit der Bitte , durch sofortige Vorausbestellungdie Herausgabe des Buches zu ermöglichen . Ein ebenso
großes Interesse am Erscheinen dieser Biographie werden
auch die anderen persönlichen Freunde Thomas , sowie ganzbesonders die Mitglieder des Evang . Bundes in Baden ,dessen langjähriger Führer v . Thoma gewesen ist , haben .Und wenn sie nun von dem Buche hören , so werden sie ge¬
wiß auch gerne eine Postkarte nehmen und an die Ver¬
lagsgesellschaft Konkordia in Bühl schreiben ,daß sie auch das Buch vorausbestellen .

Gedanken eines Patrioten

v zum 109er -Tag , Schützenfest usw .
ie folgenden Gedanken schreibt einer nieder , der di

häufenden Tagungen und Feste nicht einseitig «iz V
seuche " verurteilt . Es sind gewiß erfreuliche und poM§
bauende Werte darin , wenn bei solchen MassenversamM ^
aus allen Ständen des Volkes beim Gottesdienst , ch ; H
akten , bei gemeinsamen Liedern und vor allem
Marschrhythmus eines Festzuges das GemeinschaftsgeM
elementar wieder einmal durchbricht . Gewiß sind das
dige Bausteine zum Wiederaufbau des Volksganzen ,
in solch festlichen Stunden in aller Herzen die eleine^
Wahrheit durchbricht : wir gehören zueinander , wir sind «
einander da . Als ein einiges Volk sind wir unüberwW

Aber warum müssen bei diesen Festen immer ^
Ströme Bier fließen ? Wie lange noch will der Deck
seine Nationalschwäche weilerschleppen ? Wann endlich yden unsere offiziellen Veranstaltungen etwas lernen von
Art , wie die Jugend längst schon zu feiern versteht ? Da;
gewiß : solange Höhepunkt und Ausklang unserer großen^
nicht etwas mehr von der Form und von dem Geiste
Rütliszene — die bekanntlich in keinem Bierzelt und kch
Bräukeller stattfand ! — haben , kommen wir innen -

^

außenpolitisch zu keiner wirklichen „Führung " .
Im Reichs - und Landtag wird geklagt über Riij

gang des M i l ch v er b r a u ch s . Ist denn will
Bier das einzig mögliche Festgetränk ? Vor 1j^ Jahren
sehnten sich abertausende Mütter und Kinder nach Milch ;
braucht man sie anscheinend nicht mehr und läßt sich an
chen Festen durch eine schreiende Bierreklame an den PI,
säulen , in der Tram , auf den Festplätzen usw . von der sG
Einigen Unentbehrlichkeit dieses „Nationalgelränkes "

nbnp
gen . Ist das die ganze Wirkung der Maßnahmen n
Reichsernährungsministers für einen stärkeren Milchkonsunit

Und will man denn durchaus den Diktatmächten
sen , daß wir im Grunde noch viel zu wenig Reparativ«
bezahlen ? Wir selber haben ja im Londons rPaktja
Bestimmung mitunterschrieben , die den Wohlstand !
inder auch nach dem tatsächlichen Verb rar
von Bier fest legt .

Wann endlich werden die deutschen Männer diese tf
patriotische Tat vollbringen , und gerade bei derartigen M
aus nationaler und sozialer Verantwortlichkeit den Verba»
entbehrlicher Genußmittel freiwillig einschränken ? Um
endlich ? —
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o Der Alkoholverbrauch in Deutschland , o

L7ach einer Mitteilung des Statistischen Reichsamtes HÄ" BranntWein -Monopolverwaltung im WinterhaW
1924 — 23 zum Trinkverbrauch 328 115 Hektoliter B r an »
wein abgegeben . Das ist gegenüber dem WinterhaH
1923 — 24 ein Mehr von 141 335 Hektolitern ; es steigert
noch , wenn man in Betracht zieht , was die Zeitungen nec,dings von Geheimbrennereien und Spritschiebungen bericht!
Die Alkoholausgaben im Deutschen Reich betrH
im Rechnungsjahr 3 240 Millionen Eoldmark ; die Bräues
und Brennereien verbrauchen täglich 32 000 Zentnertreibe und 10 000 Zentner Zucker .

Leelr
das
bens

Eine proletarische Freidenker -Internationale .

n den Pfingsttagen wurde , wie der „Atheist " berichtet,
Teplitz durch Vertreter von 500 000 organisierten ^

letarischsn Freidenkern in Rußland , Deutschland , TW
slowakei , Oesterreich , Polen , Frankreich und Amerika
proletarische Freidenker -Internationale gegründet . Sie .
ein Zweig der sozialistischen Eesamtbewegung sein und W
ihre Sonderauiaabe in der „Zerstörung der
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4 . - 1en und bürgerlichen Ideologie in den
.̂

'
- vsen des Proletariats "."

Gemeinschaft proletarischer Freidenker in Deutsch-
knüpst „weltgeschichtliche Hoffnungen" an diese Gründung
erklärt , dasz für sie die von dieser Internationale an

^ geschlossenen Verbände gerichtete Mahnung zur Einig -
^ gj , zur Abwehr jeder einseitigen parteipolitischen Stel -

a tiefste Bedeutung habe . Hat doch eine Ende Mai nach
apüa einberufene Vollsitzung der Reichszentrale der deut¬
en proletarischen Freidenker nach langen leidenschaftlich er¬
sten Verhandlungen die Absetzung des gesamten
kauptvorstandes sowie des Obmanns des Kontroll-
usschusses beschlossen. Das Landesgebiet Thüringen hat

»jerauf die Verbindung mit der Zentrale abgebrochen . Der
^ uptvorstand seinerseits erklärt in einem in der Leipziger
«olkszeitung veröffentlichten Aufruf, daß sich seine Absetzung
^ „ rechend einer Moskauer Parole gegen die sozialdemokra -
Me Partei richte und datz er sich nach wie vor als zu Recht
bestehend betrachte, und sperrt der Zentrale den Empfang der
Wertsendungen und die Druckerei. Teilnehmer der Reichs-
Miral-Sitzung, während deren Vorwürfe wie Korruption,
Diktatur, unehrliche Atmosphäre, Affentheater , persönlicher
Misch und Tratsch, Zynismus , Lüge u . s . f . hin und her
flogen, haben nach dem im „Atheist " abgedruckten Protokoll
beklagt , datz ihnen hier „alles zerschlagen worden
jei was sie in ihrem Innern aufgebaut hätten"

; man könne
den Gemeinschaftsgeist nicht pflegen, immer der Jchton herrsche

por
"
. Für die „Mitarbeit an einer alle Völker und Rassen

umfassenden klassenlosen Eemeinschaftskultur "
, die die Frei¬

denker-Internationale zu ihren Aufgaben rechnet, lautet das
freilich nicht mehr ermutigend .

o o o Für unsere Kranken . OO O
Vorwärts schauen !

Wer seine Hand an den Pflug leget und stehet zurück ,der ist nicht geschickt zum Reich Gottes . Luk . 9, 62.
Lerade Furchen mit dem Pfluge auf dem Acker zu ziehen ,
v ist nicht leicht. Manchem geraten sie jämmerlich krumm .
Das Geheimnis liegt darin, datz man einen Punkt am jen¬
seitigen Ende fest im Auge behalten und den Pflug darauf
Mhren mutz . Jeder Blick zur Seite oder gar rückwärts
lenkt unausbleiblich aus der Bahn . Diese Regel gilt aber
nicht blotz für den Ackersmann , sondern für jeden , der im
Leben etwas erreichen will , allermeist in geistlichen Dingen .
Darum hat der Heiland das Vorwärtsschauen allen , die in
seine Nachfolge treten wollen , so dringend ans Herz gelegt .
Es mutz auch unsere Losung sein.

Zum Vorwärts schauen braucht man vor allem ein klares
W , das man im Auge behalten kann . Wenn einer weitz ,ms er will , hat er es zur Hälfte schon erreicht . Das kann
mir an denen sehen, deren Streben ist , reich zu werden oder
me Stellung zu erlangen. Wenn das nicht nur ein vager
Wunsch in ihrem Herzen ist , sondern das , woran sie ihre
Mze Tatkraft setzen , erreichen sie es . Nur datz freilich
MS Ziel , wenn glücklich erlangt, sich nicht als das Glück
Musstellt , das man vorher in ihm sah . Des Christen
M trügt nicht. Es ist der Friede mit Gott, das Heil der
oeele, zu dem Jesus uns führen will . Nur wer dieses als
"äs Zül seines Strebens und die grotze Aufgabe seines Le-
Ms ansieht, ist geschickt Zum Reiche Gottes .
. .. Dann darf er aber auch nicht zurücksehen. Auch im ir¬
ischen Leben taugt es nichts , wenn man mit dem Herzen
M tausend Dingen hängen bleibt , die man nebenbei auch
"°ch mitnehmen möchte . Man wird dann überhaupt nichts"reichen. Erst recht gilt das , wenn es sich um die ewigen
Mter handelt . Eewitz brauchen wir naben ihnen noch man-
^nei Zum Leben : Gesundheit, Auskommen, Freude . Ab ei
Ms Weitz unser Gott wohl . Trachten wir nur eist nach dem
ferche Gottes und seiner Gerechtigkeit, so wird er schon sor-

^ uns solches alles auch zufalle. Müssen wir aber
"ch Gottes Rat um unseres Heiles willen das eine oder^ ere von ihnen dahintenlassen, dann nur nicht stehenbleiben

und zurückschauen! Sonst geht die Richtung verloren. Nein ,
vorwärts dem ewigen Kleinode zu, festen Blickes , wenn auch
vielleicht blutenden Herzens ! So gewinnt man Gottes Reich .

o o o Aus der Gemeinde. O O o
Musikalische Rbendfeier in der Ztadtkirche.

Eine sehr ansehnliche Zuhörerschaft lauschte am Samstag Übend den
künstlerisch hochstehenden Darbietungen des neugegründeten „Voppel -
quartetts der Stadtkirche "

, welches unter der zielbewußten Leitung
des Herrn Maier -Heuser sich als ein harmonisch und dynamisch aufs feinste
durchgebildeterKlangkörper vorstellte. Dem Stimmungsgehalt der einzelnen
Stücke , ob sie nun volkstümlicher Art, wie das einschmeichelnde „vor der
Himmelstür" , oder schwieriger Runstgesang , wie das kraftvolle „Komm ,
heil'ger Geist " von Wolfrum waren , wurden die Sängerinnen und Sänger
in vollendeter Weise gerecht . Vervollständigt wurde der Abend durch Vio¬
linist Herrn Maier - Heuser , der unter anderem mit sehr schönem Ton und
nicht alltäglichemStilgefühl einen Händel - Sonatensatz meisterte, ferner durch
eine Händel-Rrie , von Fräulein Kirschs lieblichem Sopran zu Gehör gebracht.
Herr Stadtpfarrer Schulz fand die passenden Bibelworte zu dieser Feier¬
abendstunde und unser beliebter Drganist, Herr Vogel , umrahmte die 6 n>
dacht mit Bachs erhabenem Pathos . Der Wunsch aller Besucher ging wohl
dahin, das mit diesem Kbend so gut eingeführte „Voppelquartett" möge ihm
recht bald einen ähnlichen folgen lassen ; solche bei freiem Eintritt stattfin¬
dende Veranstaltung ist wirklich eine nicht hoch genug einzuschätzende Tat
lebendiger Volkskultur ; der wärmste Dank und die kräftigste Unterstützung
vonseiten aller derer, denen es ernst ist um die Hebung des Kunstsinns der
Bevölkerung, gebührt den uneigennützigen Mitwirkenden .

»
von verschiedenen Leiten ist mir ein anerkennendes Urteil über die

Musikalische Rbendfeier vom letzten Samstag zugegangen. Sie war nicht
die erste, die hier gehalten wurde und viel Zuhörer anzog ; sie wird hof¬
fentlich nicht «ine einmalige Erscheinung sein . Ls werden immer dankbare
Leute dazu kommen, aus mancherlei Beweggründen getrieben. — Für künf¬
tige Rbendfeiern — wie ich höre, wird eine zweite im September geplant —
möchte ich einen Wunsch aussprechen : Die Rbendfeier am letzten Samstag
hat lh '

4 Stunden gedauert . Für eine müde Seele am Wochenende ist das
reichlich lang. Die Rbendfeier soll auch in ihrem Programm kein Kirchen¬
konzert sein . Ls genügt fast die Hälfte der Fülle , die am Samstag
geboten wurde ; ein Vorspiel oder ein Nachspiel von Bach genügt vollauf.
Die künstlerischen Kräfte, die sich in den Dienst des Heiligen und der Ge¬
meinde stellen , sollen sich nicht zu viele und zu große Rufgaben stellen,
woran schon manches ähnliche Unternehmen gescheitert ist . Und die Kbend -
feier will in keiner weise den Kirchenkonzerten oder den Gottesdiensten
Konkurrenz machen .

Vas Zungmännerheim der Stadtmission.
Der Rußenanstrich des Grünen Hofs ist nun fertiggestellt und auch dir

Instandsetzungrarbeiten im Innern des Gebäudes sind größtenteils beendet.
Ls sind in dem im ersten Stockwerk befindlichen Restaurationsbetrieb
Mittag - und Kbendtisch , sowie Speisen nach der Karte zu haben , während
zu jeder Tageszeit Kaffee , Tee , Lhokolade, Kuchen und alkoholfreie Ge¬
tränke abgegeben werden. Kls Familienkaffee eignen sich die beiden neu
eingerichteten Säle ganz besonders, ebenso wie diese auch zur Rbhaltung
kleinerer Familienfeste und auch von durchreisenden Vereinen und Schulen
benützt werden können.

Die Räume in den dem Lehrlingsheim zur Verfügung gestellten Stock¬
werken sind zumteil schon belegt. Die Bewohner des Heims werden voll
verpflegt und es befinden sich unter diesen auch junge Leute , die ihre Lehr¬
zeit bereits beendet haben . Solche junge Männer können allerdings im
Lehrlingsheim nur dann Aufnahme finden, wenn das Heim durch Lehrlinge
nicht voll besetzt ist. Durchreisende können Gastzimmer und vauermieter
auch einzelne Zimmer zu mäßigen Preisen erhalten .

Ls ist der Leitung des Heimes ein besonderes Anliegen, den jungen
Leuten soweit als möglich den Aufenthalt angenehm und heimelig zu ge¬
stalten, weshalb wir an alle, die Interesse für die Einrichtung und Liebs
zu unserer Jugend besitzen, die Bitte richten , dazu an ihrem Teil beizutragen.

Zur gemütlichen Ausgestaltung des Heimes wäre vor allem ein Klavier
oder Harmonium, ebenso auch eine Bibliothek notwendig. Gaben, auch
einzelne Bücher werden gerne und dankbar entgegengenommen im Büro
der Stadtmission, Kreuzstr . 22 ; die Gaben können auch auf Postscheck 7170
oder Girokonto 999 bei der Städtischen Sparkasse einbezahlt werden.

o s G Gottesdtenstanzetger. s o o
Sonntag , den 19 . Juli (6 Sonntag nach Trinitatis).

Stadtkirche. 10 Uhr : Pfarrer Herrmann , t/412 Uhr, Christenlehre,
Pfarrer Herrmann.

Kleine Kirche , t/zg Uhr : Stadtvikar Bollmann . t^ i 2 Uhr : Kinder¬
gottesdienst, Stadtvikar Bollmann.

Schloßkirche . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer, t/zi 2 Uhr : Kindergottesdienst,
Kirchenrat Fischer.

Iohanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Treiber . Ls 10 Uhr : Pfarrer
W . Schulz . S/4II Uhr : Christenlehre, Pfarrer W . Schulz . 11 Uhr :
Kindergotterdienst, Stadtvikar Pfisterer.
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Lhristuskirch« . 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr : Pfr . Hemmer .II1/4 Uhr : Kindergottesdienst, Kirchenrat Rohde .
Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt ) . 10 Uhr : pfr . Seufert .II1/4 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Seufert.
Lutherkirche. 8 Uhr : Stadtvikar Littig. i/z10 Phr : Pfarrer weide -meier. S/4II Uhr : Christenlehre, Pfarrer weidemeier .
Matthäuspfarrei . Turnsaal 8üdendsch«!e . 81/2 Uhr : Christenlehre(zugleichFrühgottesdienft), Pfarrer Hemmer . 10 Uhr : Stadtvikar Lier-mann. Ili/s Uhr : Kindergottesdienst, Pfarrer Hemmer . Abends6 Uhr : Abendmahlsgottesdienst, Pfarrer Hemmer.
Stadt . Urankenhaus. 10 Uhr : Gberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche. 10 Uhr : Prälat v . Schmitthenner. Abends

1/28 Uhr : Pfarrer Kayser . Begrüßung der Teilnehmerinnen amI. Bibelkurs .
Karl-Friedrich- Gedächtnirkirche : (Stadtteil Mühlburg ) . 8 Uhr : Früh -

gottesdienst, Stadtvikar Leiser . 1/2IO Uhr : hauptgottesdienst ,Stadtvikar Leiser. »ftll Uhr : Kindergottesdienst, Stadtoikar Leiser .
Beiertheim. 8 Uhr : Christenlehre, Pfarrvikar Dreher . i/M Uhr :Pfarrvikar Dreher. 1/2II Uhr : Kindergottesdienst, PfarrvikarDreher.
küppurr . i/zst Uhr : Christenlehre, Pfarrer Steinmann . 1/2IO Uhr .Pfarrer Steinmann.

rvsäMgottesdienste .
Waidhornstr. 11 : Dienstag, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hermann
Lutherkirche: Dienstag, 8 Uhr , Bibrlstunde im Kasino Gottesaue, Stadt¬vikar Gocker .
Lutherkirche: Donnerstag, 8 Uhr, Stadtvikar Sittig .
Johanneskirche : Donnerstag , 8 Uhr, Pfarrer Mayer -Ullmann.
Mittelpfarrei . Donnerstag, 16 . Juli , abends 8 ' /» Uhr, Bibelbesprechungim Konfirmandensaal, Friedrichsplatz 18, Pfarrer T . Schulz .

Mbelbesprechnug im Gemekrrdehans der Südftadt . Dienstag, 8 Uhr .
I . M. Hahn'fche Gemeisschast , Sonntag , nachm . 1/28 Uhr , Der -

sammlung viktoriastr . 14 , Hofgebäude.

RSKAg . GtsdtmMsii Karlsruhe , Kdlrrstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr,
Sonntagsfchule. Nachm . 3 Uhr, allgemeine Versammlung. 4 Uhr-Jungfrauenoerein . Mittwoch, 8 Uhr, Sibelstunde. Donnerstag, 1/28 Uhr,Frauenstunde . Freitag , 71/4 Uhr, Sonntagsfchulvorbereitung. Abends 8 Uhr,Jungfrauenverein . — Kreuzstr . 23 : Sonntag, ll Uhr, Hoffnungsbund.8 Uhr, Blaukreuzverein . Dienstag und Freitag , 8 Uhr, Fr 0 mmei °bund . Samstag , 3 Uhr, Jungschar . — Kriegsstr . 103 : Sonntag ,i/z4 Uhr, Dungfrauenverein, Frl . y -ck. Mittwoch, abends 81/4 Uhr , Jung -
frauenverein . Freitag , 8 Uhr, Frauenstunde . — waidhornstr . 11 :Montag , 8 Uhr, Nähverein.

Svaug . BkLeiuStzsuS, Kmalienstr. 77 . Sonntag , 11 1/4 Uhr, Sonn-
tagfchule . 3 Uhr , Mg . Versammlung, pfr Sitzler . 4 Uhr, Jungfrauenverein .8 Uhr, Allg . Versammlung . Montag, 71/2 Uhr , Jugendabteiiung. 8 Uhr,Blaukreuzverein . Dienstag, 4 Uhr, Bibeistunde für Frauen u . Jungfrauen .

Unsers Herrgotts Handlanger.
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich

von A Fries . (Fortsetzung.)
11 . Gerettet , als durchs Feuer .Wenn die hochmütigen Stadtmenschen einmal durchs

Dorf gehen und in die kleinen Fenster und engen Stübchen
hineindlicken , da denken sie wohl bei sich : Die armen Leute ,die da drin wohnen müssen ! Ei , da haben wir 's doch ganzanders in unseren hohen , luftigen Räumen , und hinter den
breiten Fenstern mit Spiegelglas, vielleicht gar ohne Spros¬
sen . — Aber was seht ihr denn, wenn ihr hinausschaut, ihrStadtleute ? Mauern und Dächer , kotige oder staubige Gas¬
sen . Und wieviel mißt denn das Stück vom Himmel , das
euch in eure hohen Fenster schaut? — Die beste und edelste
Pracht ist 's doch , die unser Herrgott draußen ausgebreiietauf Wald und Flur; die Er strahlen und blitzen läßt über
feine Welt mit Sonnenaufgang und -Untergang ; die uns der
Vogel im Laube besingt und der Donner in den Wolken lob¬
preist. Diese ganze Pracht aber ist ausgebreiiet vor den
kleinen , niedrigen Fenstern der Dorfhütten, und wenn dieLeute es aus erster Hand und in vollen Zügen genießenwollen , da dürfen sie nur einen Fensterflügel aufsperren und
haben eine Schaubühne vor sich , so groß und weit und voll,daß es auch eines weiten, großen Herzens bedarf , um alldie Herrlichkeit einzusaugen. So ging 's unserem lieben Da¬vid , als er an einem Maisnabend mit Sonnenuntergang sein
Fenster geöffnet und nun von seinem Schneidertisch aus indie Frühlingswelt hinausblickte . Die Nachtigall, das närrische

Abends 8 Uhr , Bibelbrfprechung für Männer u . Jünglinge , Min4 Uhr, Mariaftunde f. Mädchen. 8 Uhr , Bibel- und GebetsDonnerstag, abends 8 Uhr, Allg . Versammlung, vurlacherftr . 32 . s ,,ZTöchterverein. Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung f. y»z -und Jünglinge . ^
ShrMiches Besei « frmgss Mkuuer , Nowackanlags s . ^19 . Jul . , vorm . 1/28 Uhr, Jugendgottesdienst im Sommerheim der T.vrS(Wildpark , Grabener Allee) von Pfr . Mayer -Ullmann. Abends «d ,Neftabend im T .V .J .M . -Heim . Gesang und Musik . Montag , abendzzAITurnen in der Gartenftratzfchuie. Dienstag , abends 81/4 Uhr, LibM„ nlfür junge Männer . Mittwoch, abends 81/4 Uhr, Männerchor und pgi^ I

chor. Donnerstag, abends L1/4 Uhr, Bibeistunde für Bäcker .abends 81/4 Uhr, geselliges Beisammensein . Freitag , abends 8>/,Wartburg - Gemeinschaft , Bibelstunde.

tag,

Jugendbund für entschiedenes Christentum. Sonntag , den 12 1,-,morgens 10—l 2 Uhr, Kinderbund. Nachm . i/z3 Uhr, JugendbuMZIfür junge Männer . Nachm . 8 Uhr, Jugendbundstunde für TöchtyWochenprogramm : Junge Männer : Dienstag und Lgy,,?abends 8 Uhr . Töchter : Mittwoch, abends 8 Uhr.
Landeskirchllche Gemeinschaft . Dienstag, nachm . 4 Uhr, FrauenstM IDonnerstag , abends 8 Uhr , Bibeistunde. Samstag , abends 8 Uhr, Mä««» I

stunde . Sonntag , abends 8 Uhr, Familien -Bibelstunde in der Kl. Niij,,ISv. Verri« für ZtmereMijfivu N. 8 . MSHlimrg, Nheinstr. 35, .1Sonntag , 8 Uhr, allgem. Versammlung, Hausvater Straffer . INitchst !8 Uhr, Bibeistunde für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibelstund«Männer u . Jünglings . '

ehtir

Loang. Jngendvereinignngen .
B .D.J . KarlsruherJugendbüude . Zshannirbnnd . Montag , Bund «,!abend. Mittwoch, ältere Gruppe. Donnerstag , Singen. — ZltKtnddWl„Treue" . Mittwoch, älterer Kreis . Donnerstag , Bunderabend . ZreitUlmittlere Gruppe . — Lultzerbund. Dienstag , Bundesabend. Punkt iqyTreffpunkt am Konfirmandensaal. Mittwoch, (Orchester — BaftelabchsDonnerstag , Chor. Freitag , Turnen . Samstag , Zreifpieie. — z^ .l

müdchenbund Heimat. Dienstag, 8 Uhr, Turnen . Mittwoch , 8ältere Abteilung. Freitag , 8 Uhr , Bundesabend. — wartbmgbW, !
Dienstag, 8 Uhr , Bunderabend. — Vlücherbund. Montag , 8 Uhr,abend . Mittwoch, 8 Uhr, Bundesabend . — Mädchenbund SdnniMlMontag , 8 Uhr, ältere Abteilung. Donnerstag , 1/28 Uhr, Bundesabend. - 1
Mädchenbund Wachaus : Montag , abends 1/28 Uhr, Vundesabend, - I
Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch, 1/28 Uhr , Bundesabend. —
chenbund „Lichtträger" . Donnerstag , abends 8 Uhr, Bunderabend . Moni«; I
Kelterenabteilung . — V .D.Z MLHldMg (Drei Linden). Mittwoch ,Lundesabend , Gemeindehaus Geibelstraße. Donnerstag, 8 Uhr , Kelim»gruppe. — V .D .Z. veiertheim . Dienstag, abends 8 Uhr , Bunderabend.

Zugendvereinigung Matthäurbund . Abt. Knaben : ältere Kbteilm; !abends 8 Uhr, Bunderabend . Jüngere Abteilung Dienstag, abends 8 Uh; IBundesabend. Donnerstag , abends 8 Uhr , Grchefterprobe. — NMchnnIAbteilung „ Weggenossen " : Mittwoch, abends 8 Uhr, Bundesabend. KelimI
Abteilung, Freitag , abends 8 Uhr, Bundesabend . Jüngere Abt ., Moiü«; Iabends 8 Uhr, Bundesabend.

Mädchenbrmd der Mtsststadt. Donnerstag, abends 8 Uhr, Bundü -sabend. Freitag , 8 Uhr , Turnen in der Karl wilhelmfchule.

Ding , hatte sich oben auf des Brunnens Dach gesetzt uni
zog ihre schwellenden Töne lang und immer länger hinan;in den duftigen Abend . — Die Mädchen und Frauen kam
an den Brunnen , Wasser Zu holen, da flatterte das herzig!
Vöglein ein wenig höher aus die Spitze des Bildstocks uiü
schmetterte nun sein unvergleichliches Thema mit allen se«
Variationen über die Köpfe mit den roten und weihen Tüchern.

Die Sonne sank immer tiefer , und immer röter glüht«
ihre Strahlen in dem dichten Kastanienlaub, und die übrr-
fließenden Wasser waren wie Feuertropfen.

Die erquickliche Abendluft zog hinein in das geösM
Fenster des Schneiderhäuschens, und der Alte auf dem W
holte tief Atem, es tat seiner gepreßten Brust so wohl, /wohl ! Gottlob, du alter David , daß du dasitzest am O
neu Fenster und hast die Pracht des Maienabends vor du.
wie vieltausendmal besser hast du-'s als die atmen Stadt¬
menschen , die um diese Zeit in ihren Theaterlogen sitzen und
sehen nichts als Gasflammen und gemalte Bäume . —

Da kam langsam von der Höhe des Berges , über
chen die Landstraße ins Dorf führt, der weih gedeckte Wag'-«
eines Fuhrmanns , der mit allerlei Waren über die Ererb
fährt , Handel treibend . Der Wagen kommt näher, und du
Weiber am Brunnen drehen schon ihre neugierigen üdff
herum . Der Wagen fährt am Brunnen vorüber, er
hinübergelenkt nach der Seite, wo das Schneiderhäusl "
liegt, die Zügel werden ungezogen, und der Wagen hält ^Davids Tür . Nun haben sämtliche Weiber am Brunnen W
ganz herumgedreht , und alle die scharfen Blicke der blam"
und braunen Augen harren der Dinge , die da kommen ^
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st Montag , 8 Uhr , jüng . u . ält . Abteilung ullgem . 8u -
^

nbunst . ZUr den Paulusbund ab 21 , Juli bis 17 , August Serien ,
"̂" ^

mndcktNbund der Paulurpfsrrri . Dienstag , 8 Uhr , allg . Zusammen -

,,
"
rnittwoch , 4 Uhr , Jung schar , 8 Uhr , mittlere Abteilung , Donners -

tunst
^ jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung ,

, _- „«,annerdund „ Sotteraue " . Montag , 8 Uhr , Sptelabend . von -
?

""
stsd Uhr , Grchesterprobe . Freitag , 8 Uhr , Bundesabend .

' "
innümadchenbund „ Sotteraue " . Mittwoch , 8 Uhr , BundesabenL

«am-tag/8 Uhr . Spielabend .
^

« lt iBibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) , Mittwoch ,
, Uhr , jüng . Abteil , Samstag , nachm . 5 — 7 Uhr , gemeinsamer

-tzr alle 3 Abteilungen mit Vortrag von Herrn Missionar Keller
L . lberg) . Kreuzstraße 23 .
k' '

Ftzristdeutsche Zugend . Mittwoch , den 22 . Juli , abends 8 Uhr , Kreis -

adenh, Stefanien ,tr , 64 .

Amtliche Bekanntmachungen -
Lvang . Markurpfarrei .

Zur Besprechung der Kinder - Walderholung , die , wie im vor -
, . nieder eine Woche lang von den Sprengeln der Christus - und Markus -
^

larrei und Karlsruhe - Mühlburg gemeinsam versorgt werden soll , und zur
Berichterstattung über die Fürsorgearbeit der Gemeinde wird auf

Dienstag , 21 . Juli , abends 8str Uhr,
,u einer Frauen Versammlung im Gemeindehaus , Blücherstr , 20 (vor -
i, „ r Saals , eingeladen . Um zahlreiche Beteiligung der Frauen des Spren¬
gt bittet Seufert , Pfarrer .

Svang . Fugend - «nd Wohlfahrtsdienst .
krborinzenftr. 5 , Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187 , Karlsruhe .

Sprechzeit : Täglich 3— r/,6 Uhr nachmittags , Samstags nicht .

I. Zür 18 jähriges , intelligentes , sehr nettes , taubstummes Mädchen , das

fließend spricht und gut abliest , aber in öffentlicher Nähschule nicht unter¬

richtet werden kann , suchen wir freundliche Frau , die ihr das
Nähen lehrt , an etwa 2 Nachmittagen wöchentlich ,

2 . wir bitten dringend um Kleinkinderwäsche : windeln , Höschen
und hemdchen ,

3. Für ganz arme Familie erbitten wir Bettzeug , evtl , solche alte Lein¬
tücher , die ausgebesssrt oder neu zusammengesetzt werden müssen ; drin¬
gende Not vorhanden !

4 . Wir brauchen dringend Mädchen - Unterwäsche für Mädchen von 8 — 14
Zähren und bitten herzlich darum .

5 . Frauenhemden sind auch erwünscht .
6 . Spendet verwendbares Altmaterial . Papier , Lumpen , Altmetall , Alt¬

möbel usw , für unsere verwertungsstelle , die damit unsere Fürsorge¬
arbeit trägt .

Der .Kirchenchor der Christuskirche feiert im Monat Oktober d . z .
sein 25jähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß findet am Sonntag , den
11 . Oktober d . Z ., nachmittags , in der Lhristuskirche ein Festkonzert
unter Mitwirkung des Landestheaterorchefters und hervorragender Solisten
statt , wobei Werke von Z . S . Bach und Franz Schubert zur Aufführung
Kommen . Die Gemeinde bitten wir , hiervon schon jetzt Notiz nehmen zu
wollen .

EviMg . GemeinÄevereiu der Mittelstadt . Donnerstag , 16 . Juli ,
abends Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichsplatz 15 .

Cvang . Hausgehiisinueuoersi « . Mittwoch , abends r/ ,9 Uhr , Ver¬
sammlung in der Marthaschule , Leopoldstr . 22 ,

Fretquartiere .
An unserer Walderholung helfen als Erzieher in diesem Zahr

fünf junge Schulkandidaten mit . Fänden sich in der Gemeinde
fünf Familien - welche diese junge Herren

vom 2. August bis 12 . September
ohne Verpflegung in Freiquartier aufnehmen würden ? Wir wären
für diese Mithilfe zum Gelingen unserer großen Werkes herzlich dankbar .

Ev . Zugend - u . wohlfahrtsdienst , Erbprinzenstr . 5 .

Anzeigen . Annahme : Geschäftsstelle , Buchdruckerei Fidelitar , Erbprinzenstr . 6, Tel . 2373 . Preis : Die 50 mm breite Nonpar .-Zeile 20 pfg .
Kleine Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3 — 5 mal mit IO »/» Nachlaß , 6 und mehr ,
mals 15 °/o Nachlaß . — Beilagen « ach besonderer Vereinbarung . — Jnseraten -Knnahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .

Schwarz L Krauth
Inh . Kalke Ratz rsa

Mildstr . z (Zwisch . Schiller - u . Körnerstr.)
Herren- unä Oarnenwälcke ,

kinäer-kekleittung , Strumpfe ,
8 »bp-M »1A»e, Schurzen ,

kettäamslt , Vetlfectern «sw.
Li!» laden. - WMge Preise

^ af Wunsch Teilzahl . ohne Preiserhöhunĝ

Buchdruckerei FidelLLas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 G Fernsprecher 2373 .

Anfertigung all» Art Druckaröetten :
Briefbogen - BriefkuUen - Gef«HLftsk »rt «n - FsniiliencirucklKcbe >
Geburtsanzeigen, Verlobung »-, Verinählungskarten u. -Briese , Trauerbrie!« «. -Karten

! VusL . AürsÜ ZLisks !

f LekekkslstrZüs 80 : Iklekon !626 f
> Usus - AI. iliiekpngei -sis f

- Lmsil - u. -Uuininiumkocdxescklri'e *
« VortckriftsmäLiAe iVliMsimer »
? Ia . vcrrmkte Spülwannen f
E ^Vsscdkessel , Linier eie . ^
ß tz u a l i 1 L1 s v a r e n -

len . — Jetzt streckt sich zuerst ein Bein vorn zum Wagen
heraus , es ist aber kein gewöhnliches Bein , sondern ein höl¬
zernes, ein Stelzfuß, daran die Hose von zweierlei Tuch lose
schlotternd herabhängt. Dann beugt sich ein Kopf vor , —
das ist freilich ein Kopf von Fleisch und Bein , wie andere
Leute ihn haben , und noch dazu ein sehr jugendlicher , schö¬
ner Kopf — , aber die Weiber müssen sich doch verwundern,
nicht über die krausen, dichten Locken , die unter der schirm -
losm, rotgerandeten Mütze sich vordrängm , nicht über den
«ollen schwarzen Bart , der sich um Lippe und Kinn kräu-
selt, — nein , über die Augen , die unter schwarzen Brauen
>o tiestraurig aus diesem jungen Kopf Hervorschauen, — sie
Minen alle , so traurige Augen noch nie gesehen zu haben.

Da ruft es unter dem weißen Laken des Wagens vorn
Mus, gerade in Davids offenes Fensterlein hinein : „ Grotz -
«Mr , da bin ich wieder ! Wollt Ihr mich denn auch wie-
on auf- und annehmen? " —
.. Mer David , wie bist, du doch von deinem Schneider-
W hinuntergekommen? — Gerutscht oder gesprungen ? Du'

es wohl selber nicht ! Eins ist aber gewiß, denn alle
>e Leiber am Brunnen haben ' s gesehen und bezeugen es :

wohl noch nie geschehen , das geschah an jenem Maien-
Md bei Nachtigallengesang im Abendrot , David-Snider ist

Fenster hinausgelommen, ohne daß er ' s selber gewußt,
«r auf dem kürzesten Wege seinen Lorenz willkommen

^ lZM muß . — Es ist die alte Geschichte, die wir schon
lM M Evangelium St . Lucä am 15 . , wo geschrieben steht :' a er aber noch ferne von dannen war , sähe ihn sein Va-

jammerte ihn, lief und fiel ihm um seinen Hals und

küssete ihn .
" Das traf hier alles wörtlich und der Reihe nach

zu , das Jammern zuerst über das hölzerne Bein , dann das
Um-den-Hals -fallen und Küssen. Und Lorenz , der arme
Junge mit den traurigen Augen , ließ sich das alles wohl
gefallen , weinte auch dazu bitterlich, und seinem ganzen We¬
sen merkte man ' s an , jenes : „Vater, ich habe gesündigt in
dem Himmel und vor dir ! "

So waren denn beide ins Haus getreten , und Lorenz
blickte mit Hellen Tränen in den Augen um sich , ob denn
wirklich alles noch unverändert an seinem Platze, während
in ihm sich alles so sehr verändert. Ja , die Wanduhr hing
noch da , wo sie immer gehangen , und ging im altgewohn¬
ten Ticktack ruhig weiter . Der alte Spitz scheuerte sich knur¬
rend an dem hölzemen Bein, er wäre wohl an ihm hinans-
gesprungen , wenn er nicht zu alt und grau dazu gewesen;
— wieder lag eine angefangene rote Weste auf Davids
Schneidertisch wie damals an dem Morgen , als Lorenz da¬
vongegangen. — War ' s denn erst gestern ? War denn die
lange , lange Zeit hier spurlos vorübergegangen? Es dünkten
dem Burschen viele Jahre zu sein . — — Da blickte er dem
alten Großvater ins Gesicht , hier schien die Zeit nicht so
spurlos hingegangen. Der Falten und Runzeln waren noch
mehr geworden , und das dünne , graue Haar noch spärlicher.

„Setz dich , mein Junge , setz dich ! " sagte David , „ach
lieber Gott, das Stehen mag dir wohl sauer werden "

, —
und dabei blickte er auf das hölzerne Bein . „Ich hab ' s wohl
gedacht "

, fuhr der alte Mann traurig fort , „da der Pastor es
mir vorgelesen : „Durchs Bein geschossen"

, — daß das Bein
weggerissen sei , weil die Kugel durchgegangen , und nun ist
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es richtig so arg , als es nur werden kann ; — nun bist du'
ein Krüppel dein Leben lang , und bist noch so jung , so
blutjung , ach , setz dich doch , setz dich doch , ich inag ' s gar
nicht anschen , datz du so dastehst. " —

Aber Lorenz setzte sich nicht. Ernst und mit bittendem
Ausdruck schlug er die tieftraurigen Augen auf und sah den
alten Großvater an , drehte dabei die Mütze mit dem roten
Rande in den Händen wie verlegen , als wisse er nicht das
rechte Wort zu finden , endlich fagte er in leisem Ton : „Groß¬vater , ich hab ' s gelobt , da sie mir das Bein abnahmen ,und ich viele Tage und Nächte zwischen Leben und Tod ge¬
schwebt , daß ich 's Euch stehenden Fußes abbitten wollte , wel¬
chen Kummer ich Euch gemacht mit all meiner Torheit und
sündlichem Leichtsinn, Euch abbitten , daß ich davongegangennach meines Herzens Gelüsten , da es doch meine Pflicht und
Schuldigkeit gewesen, bei Euch zu bleiben und für Euch zusorgen in Euren allen Tagen ! Großvater , ich kann mich nichteher hinsetzen , als bis Jhr 's mir vergeben , alles ; — dennes ist jetzt anders geworden , und ich liefe Euch nicht wiederdavon , auch wenn das nicht wäre "

, und dabei schlug er aufdas hölzerne Bein . —
David aber war während dieser Rede sachte auf einen

Stuhl gesunken und hatte die Hände vors Gesicht gelegt. Als
Lorenz geendet, sagte er noch zuerst kein Wort , sodah diesernoch einmal anheben mußte mit einem Seufzer : „Großvater ,habt Ihr mir kein Wort zu sagen? " — Da ließ der Alte
langsam die Hände von seinem Antlitz herabsinken, und
stand ihm nicht bloß einmal , sondern vieltausendmal dasteure Wort von der Vergebung drin geschrieben . Er sagte

aber ganz langsam und feierlich : „Mein Junge , ich dank« «!
Gott dem Herrn ; denn nun erfahre ich ' s mit der WahihkMchniiDes Menschen Herz schlägt wohl seinen Weg an , aber
Herr allein schafft, daß es fortgehe ! — Das war mein Tt-o
über der Nacht , da du Weggehen wolltest , das ist nun
Licht über der Stunde deiner Heimkehr! — Das andere ms
steht sich von selber. — Setz dich in Gottes Namen ! " -

Und nun ward 's rührend anzusehen , wie sich das
gewandt . Früher hatte der Junge dem Allen ausgetrWMKdsund ihn bedient , jetzt tat ' s der Alte dem Jungen mit tausm
Freuden . Die Küche war freilich schlecht genug bestellt , ^
David wußte kaum Rat zu schaffen für einen jungen , huM
gen Magen . —

Da rief 's aber plötzlich zum Fenster hinein , das ^
offen stand : „Jst ' s denn wirklich wahr , was die Dirnen »«»
Brunnen heimgebracht , daß dev Lorenz wieder da , und l>»
nur das eine Bein mitgebracht?" — Es war Frau dW
aus dem Sternwirtshaus , welche in ihrer raschen Art D
selber hatte überzeugen müssen. — Als sie aber dem JEund dem Alten ins Gesicht geschaut, da wußte sie bald , M
stehe , und fuhr fort : „Gott sei Dank ! — Ich hab 's immer
hofft; — nun wär " s wohl Zeit , ein gemästet Kalb zu schlten , Vater David , mit Gesinge und Neigen ; weil Ihrkeins im Stall habt , so schieb ich Euch hier wenigstens ^gut Stück fetten Kalbsbraten ins Fenster , der Junge r»'
Hunger haben . Gute Nacht , gesegnete Mahlzeit , niM!
mehr"

, und damit war sie verschwunden . —
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(Fortsetzung folgt .)
Druck der Vuchdruckerei Zidelitas G . m. b . H ., Karlsruhe , Lrbprinzenftr . 6 . — Telefon 2373 .
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